
Warum 
kriegen wir 

kein  
Zweites 
mehr?

Anne hat Greta, ein gesundes Kind. 

Doch sosehr sie ihre Tochter liebt – das reicht ihr nicht.  

Da ist noch so viel Platz in ihrem Herzen D
KINDERWUNSCH

Du hast’s gut.“ Greta war vier – da ging es los, dass 
Sätze befreundeter Mütter mit diesen Worten an-
fingen, um dann so fortgesetzt zu werden: „Du 
kannst durchschlafen ... hast die Hände frei ... kannst 
alles Mögliche machen mit nur einem Kind.“

Mit sechs Frauen treffe ich mich seit der 
Geburtsvorbereitung regelmäßig. Wir haben 
fast alles gemeinsam durchgemacht: die Strapa-
zen nach der Entbindung, Stillprobleme, den 
Übergang vom Frau- zum Muttersein. Nur: In-
zwischen bin ich die Einzige, die noch Einzel-
kindmutter ist. 

Ich erinnere mich daran, wie wir im Som-
mer zusammen im Freibad waren. Ich habe Gre-
ta an der Hand, breite eine Decke auf der Wiese 
aus, ziehe meiner Maus den Badeanzug an, und 
sie hüpft davon. Bei den anderen ist es ein ein-
ziges Hantieren, sie sind sichtlich an der Grenze 
zur Überforderung. 

Ich habe auch immer versucht herunterzu-
spielen, dass wir als Familie inzwischen wieder so 
Dinge machen wie spontan einen Städtetrip oder 

mal eben übers Wochenende an die See. Fast wie 
in den Zeiten, als noch kein Kind da war. Die an-
deren ächzten über Campingurlaube mit Vorbe-
reitungen wie vor einem Umzug oder über quad-
ratisch-praktische Ferienwohnungen, in denen 
kein Urlaubsgefühl aufkommen wollte. Nicht, 
dass ich Neid gehört hätte. Aber dieses „Du hast’s 
gut“, das gab es schon oft. Wenn die wüssten. Man 
bindet schließlich nicht jedem auf die Nase, dass 
es einfach nicht klappt mit dem zweiten Kind. 

Auch für Greta wurde ein mögliches Ge-
schwisterchen in dieser Zeit zum Thema: „Bei 
der Mama von der Theresa wächst ein Baby im 
Bauch. Bekomme ich auch eins?“ Später, in den 
Schulferien, wurde das fehlende zweite Kind so 
richtig zum Problem. „Alle sind weg, ich hab 
niemanden, nicht mal ein Geschwisterchen.“ 

Wie gern würden wir dir noch eins schenken, 
dachte ich. Aber in der Situation selbst relativiert 
man und denkt, ein Kind kann das ja sowieso noch 
nicht verstehen. Mit der Zeit aber war es ausge-
rechnet Greta, von der ich mich am besten ver-
standen fühlte. Acht ist sie inzwischen und sagt 
jetzt so Sachen wie „Das entscheidet doch der 
liebe Gott, ob ein Kind kommt oder nicht.“

Es steht mir nicht zu,  
traurig zu sein
Tröstlich ist sie, die Haltung unserer Tochter, weil 
sie nicht wertet. Die Erwachsenen sind da anders. 
Da gibt es, grob gesagt, zwei Möglichkeiten. Da 
sind erstens die Unwissenden, siehe Geburtsvor-
bereitungskurs. Man umschifft das Thema, be-
hilft sich mit besagtem „Du hast’s gut“. Oder 
einem Pragmatismus, der zuweilen vor den Kopf 
stößt. „Können wir uns nicht bei dir treffen?“ Die-
se Frage kam oft. Klammer auf: Da ist nicht so viel 
Trubel, da wartet nicht so viel Arbeit – mit nur 
einem Kind. Klar, können wir, antworte ich. Fra-
ge mich aber insgeheim, wieso alle immer so tun, 
als müsste ich aufgrund meiner vermeintlich pri-
vilegierten Situation in Vorleistung gehen. 

Zur zweiten Gruppe gehören diejenigen, die 
über den unerfüllten Kinderwunsch im Bilde sind. 
Nicht, dass ich jemandem einen Vorwurf machen 
möchte. Die Gesellschaft trimmt uns auf diese 
Floskeln, die angeblich Trost spenden sollen. 
„Seid doch froh. Ihr habt ein gesundes Kind.“ 
„Denk mal, wie schlimm das erst für Frauen ist, 
die gar keins bekommen.“ „Greta ist so ein tolles 
Mädchen – ihr müsst dankbar sein.“

Ihr müsst, ihr sollt … diese Sätze haben mich 
bis in die Träume verfolgt. Die erhobenen Zeige-
finger, die Aufforderungen zur Mäßigung. Die 
doch im Grunde alle auf dasselbe hinauslaufen: 
dass es mir nicht zusteht, traurig zu sein. 

Aufgezeichnet von 
ELISABETH HUSSENDÖRFERF
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KINDERWUNSCH

Dass ich, im Gegenteil, endlich anerkennen soll, 
was ist. Sogar mein Mann fand irgendwann, wir 
sollten zufrieden sein. Kennen Männer diese 
Wucht, mit denen ein Kinderwunsch jede Faser 
des Körpers erfasst? Schau, was wir haben, schau 
dir unser Leben an: Wenn Bernd damit kam, 
klang es so unglaublich abgeklärt. Kind, Haus, 
Kombi – Hauptsache, die Fassade stimmt. 

Unter Kinderlosen ist es  
weniger einsam
Nie hatte ich mich so einsam gefühlt. Vielleicht 
noch damals, vor Greta, auf die wir ja auch eine 
ganze Weile hatten warten müssen. Da war ich 
Mitte 20. Wohl auch wegen meines zehn Jahre 
jüngeren Bruders, den ich seinerzeit im Buggy 
geschoben, gehütet, später manchmal vom Kin-
dergarten geholt habe, war für mich immer klar: 
Ich will selbst Familie haben. Eine richtige Fa-
milie, nicht nur Vater, Mutter, Kind. Einzelkind 
zu sein ist schließlich auch für den belastend, 
der da zwischen den Großen steht. 

Greta hat sich damals nach eineinhalb Jah-
ren ungeduldigen Wartens angekündigt: als 

winziges Pünktchen im Ultraschall. Die Bestä-
tigung der Schwangerschaft durch den Arzt war 
das pure Glück. Willkommen in Club, zwinker-
ten mir Freundinnen zu, die bereits Mutter wa-
ren. Plötzlich ist man Teil dieser Gemeinschaft, 
zu der man schon so lange dazugehören wollte. 

Aber eigentlich war man auch in der langen 
Zeit des Wartens und Zyklus-Beobachtens nicht 
allein. Zum Thema „Ungewollt kinderlos“ gab es 
Foren, in denen ich mich austauschen konnte, Bü-
cher, die wie für mich geschrieben waren, Fern-
sehberichte, Verständnis im Freundinnenkreis – 
ich hatte Halt, wurde gesehen. Jetzt ist es anders, 
jetzt wabert der Vorwurf des Undankbar-Seins 
und des Egoismus durch mein Leben. 

War das zweite Kind wirklich ein Herzens-
wunsch, oder redete ich mir das nur ein? Das Pro-
blem mithilfe eines Reproduktionsmediziners 
anzugehen, kam für Bernd nicht infrage. „Wenn es 
nicht sein soll, soll es nicht sein“, sagte er – und 
machte mich damit rasend.

Dank IVF wurde  
ich schnell schwanger
Greta war sieben, als endlich Bewegung in die Sa-
che kam. Bernds Bruder und seine Frau hatten 
Nachwuchs bekommen – dank künstlicher Be-
fruchtung. Jetzt, wo er ihr Glück sah, war er so weit.

Tatsächlich bin ich durch IVF recht schnell 
schwanger geworden. Aber das Glück hielt nicht 
lang an: Beim Ultraschall war nur eine leere 
Fruchthöhle zu erkennen. Ich sehe mich noch ge-
nau an diesem Nachmittag, an dem wir Frauen von 
der Geburtsvorbereitung uns mal wieder trafen. 
Aus Wohnzimmerteppich und Wiese im Park sind 
längst kleine Events geworden: Abenteuerspiel-
platz, Ponyhof. Beiläufig erzählte ich vom Windei 
und der Ausschabung. Betretene Gesichter. Aber 
nur kurz. Die anderen Mütter erzählten gleich 
wieder von Trotz- und Zicken- und sonst irgend-
welchen Phasen ihrer Jüngeren. Ich glaube, sie 
haben es lieb gemeint, wollten mich schützen, in-
dem sie ihr eigenes Glück herunterredeten. Aber 
leider empfindet man das selbst ganz anders.

Bevor Bernd und ich so weit waren, einen 
zweiten Befruchtungsversuch anzugehen, woll-
te ich Klarheit. Nicht für den Körper und mög-
liche Chancen, die es noch gab. Sondern für 
mein Inneres. Ich googelte und gelangte auf eine 
Seite, die mich sehr berührte*: Eine Kinder-
wunsch-Expertin hatte einen Bericht auf ihre 
Webseite gestellt, den sie mit „Folgekinder-
wunsch?“ überschrieb. Das war sie – die Frau 
meines Vertrauens! Und es war nicht schlimm, 
dass sie weit weg wohnte, denn sie bot auch On-
line-Beratungen an. 

BELASTUNG FÜR PAARE
„Ich erlebe es immer 
wieder, dass der uner- 
füllte Geschwister- 
kinderwunsch schwerer 
wiegt als der erste.  
Dass es schon einmal ge- 
klappt hat, erschwert  
es, das Geschehen ein- 
zuordnen. Außerdem 
erleben Paare die 
Situation nicht nur für 
sich als Elternteil als be- 
lastend, sondern auch 
für ihr Kind, das 
möglicherweise ohne 
Bruder oder Schwester 
bleibt.“ (F. Ferber) F
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•   Schmerzlindernd

•   Krampfl ösend 

•   Entzündungshemmend

•   Säurehemmend

•   Schmerzlindernd

•   Krampfl ösend 

•   Entzündungshemmend

•   Säurehemmend

Iberogast®. Zur Behandlung von funktionellen und motilitätsbedingten Magen-Darm-Erkrankungen wie Reizmagen- und Reizdarmsyndrom 
sowie zur unterstützenden Behandlung der Beschwerden bei Magenschleimhautentzündung (Gastritis). Diese Erkrankungen äußern sich vor-
wiegend in Beschwerden wie Magenschmerzen, Völlegefühl, Blähungen, Magen-Darm-Krämpfen, Übelkeit und Sodbrennen. Das Arzneimit-
tel enthält 31,0 Vol.-% Alkohol. Stand: 01/2016. Bayer Vital GmbH, Kaiser-Wilhelm-Allee 70, 51373 Leverkusen, Deutschland. Zu Risiken 
und Nebenwirkungen lesen Sie die Packungsbeilage und fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker.

Die Kombination aus 9 Heilpfl anzen wirkt schnell & eff ektiv. 

Mit der Kraft der Natur gegen 
Magen- und Darm-Beschwerden.

Nur ein Kind haben –  
bleibt ein großes Thema
Es tat gut, sich mit ihr per E-Mail auszutauschen. 
Sie gab mir keine Ratschläge oder eigentlich nur 
diesen: Es ist wichtig für dich, beide Seiten der 
Medaille anzunehmen. Das unfassbare Glück 
und die Dankbarkeit, ein Kind zu haben. Und den 
tiefen Schmerz, dass da noch immer kein zweites 
ist. Beides ist richtig, und beides darf sein – auch 
wenn das zunächst überfordert, weil es ja so wi-
dersprüchlich scheint. 

Mir ist klar geworden, dass es mir nur dann 
möglich ist, im Reinen mit mir und meiner Fami-
lie weiterzuleben, wenn ich einen Schritt weiter-
gehe und das Ganze sehe. Denn sollte Greta unser 
einziges Kind bleiben, so bleibt sie das ja nicht nur 
jetzt. Sondern auch, wenn sie auszieht, wenn sie 
uns alt werden sieht. Nur ein Kind zu haben – die-
ses Thema ist groß und lang andauernd. Wie gut, 
dass ich das endlich verstanden habe.

*Franziska Ferber berät Frauen mit unerfülltem  
Kinderwunsch in ihrer Münchner Praxis und auf Wunsch  
auch im Rahmen eines Online-Coachings.
Mehr: www.kindersehnsucht.de

HILFE IM NETZ
Blog-Magazin mit  
Infos und Erfahrungsbe-
richten: Unter dem 
Hashtag #1von7 (www.
wegweiser-kinder-
wunsch.de) gibt es eine 
grosse Instagram- 
Community von 
Betroffenen. „1 von 7“ 
steht dabei für die 
Anzahl derjenigen, die 
sich schwer damit tun, 
schwanger zu werden.

KINDERWUNSCH: WAS IHR TUN KÖNNT, 
 DAMIT ES SCHNELLER KLAPPT

Alle Infos rund um Fruchtbarkeit, Zeugung, 
Kinderwunschmedizin und Familienplanung 

bekommt ihr mit ELTERN online auf Pinterest. 
Alle Infos dazu auf S. 14.

     öffnen, auf       tippen und Pincode  
scannen, um Ideen zu erhalten

Hilfe bei Kinderwunsch


